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Martenwerder, den 20ten Mai 1842. 
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Anzeigen der ſchiedenen Inhalts. 


f Aachener und Muͤnchener Feuer-Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
15) Verſicheruugen iim Lauſe des Jahres 260 Wlillionen 535,903 Bible, 
SBlausſchäden, bezahlt frit der Gründung > 297,990 5 


4 
Kapital, Garantie = 8 0 1 Million 200,000 Niblr. 
Geſammte Reſerren . ya 1 160,430 
Geſammt Garantie 2 Malſonen 260430 Ntblr. 
Obiges find Reſultate der in oͤffentlicher General-Verſemmluyng abgelegten 
Mechnung des Jahres 1841. Die Ju ahne der Verfiherungen bat über 40 
Millionen betragen. Die Reſerven find um ca. 168,000 Riblr. verſtarkt worden. 
Die vollſtaͤndigen Abſchluͤſſe koͤnnen bei dem unterzeichneten Agenten 
der Geſellſchaft eingeſehen werden, der Verſtcherungs Anträge auf Ge⸗ 
baͤude, Waaren, Mobilien ꝛc. zu billigen, feſten Praͤmien annimmt. 
Mattenwerder, am 14. Mai 1842. De 
Regierungs- Calculator Schröter, 


16) In Folge einem gegenfeitig ſeſtgeſtellten Contrakte lefere ich von beute ab 
dem Heren Kaufmann J. F. Räuber : Marienwerder meine fänsmtlichen 
Schmiedeeiſen; indem ich meine geehrten Kunden und Geſchäftsſreunde bieven 
in Keuntniß ſetze, bitte ich ſich nun gefaͤllgſt an genannten Herrn wenden zu 
wollen, ber wicht allein ſtets ein vollſtaͤndig ſortirtes Lager vortä hig halten, gon, 
dern auch Beſtellungen, die in fpäteftens 8 Tagen angel tat worden, aun hien 
wird. Hammermühte, den I2ren Dial 142. 

u H. Schultze. 


— — 


Colonia. 
17) Indem ich mich beehre, die Haupt- Reſultate der Geſckaͤfte der Geſellſchaft 
wäßrend des Jahres 1841, dem von der Verwaltung der Seueral Verſammlung 
am 25ſten April c. abgeſtatteren Berichte entzommen zu veröffentlichen, halte 
ich die Aaſtalt der ferneren Benutzung für die Verſicherung von Gegenſtänden 
jeder Art en pfohlen. Marienwerder, den 18ten Mai 1842. 
J. F. Räuber. 
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Es find im Jahre 1841 verfichert worden . . “. 
Die een Sen davon hat betragen Rılr, 170,618 Mile e 
Die Brandſchaͤden, Rückverſicherungs Prämien 
haben ſich belaufen auf 121,724 
Dividende vertheilt worden, verblieb Ende 1841 theils als 
Deferve für die laufenden Verſicherungen und Freiiahre, 
sbeils als Capital-⸗Reſerve ET . „ . . . 76,926 
Der Fonds der begebenen 2874 Aktien betraͤgt — u 2,874,009 
Es iſt mithin außer den im laufenden Jahre zu empfangenden Praͤmie 
zur Deckung der Verpflichtungen der Geſellſchaſt vorhanden Riblr. 2,950,928 

18) Preußiſche Renten, Verſicherungs,Anſtalt. 

Die Sorge fiir das hoͤhere Alter bat die Preuß. Renten; Verſicherungs⸗ 
Anflale im Jahre 1839 ins Leben gerufen. a 

Durch Einſchraͤnkung im Genuſſe deſſen, was ſchon der Jugend beſchieden 
ſollten die Mittel zum Lebensunterhalt im Alter gewonnen, wenigſtens erleichtert 
werden; die kleinen Beträge des Fleißes und der Sparſamkeit in der Jugend, 
ſollten dem Alter ihre Früchte bringen. 

Der Zweck der Anſtalt und die Mittel zu deſſen Erreichung haben des 
Beiſalls des Publikums ſich zu erfreuen gehabt. Mit jedem Sabre iſt die Theil⸗ 
nabme in einem alle Erwartung uͤderſteigenden VBerhaͤltniſſe geſtiegen. Perſonen 
jeden Alters, jedes Standes, jedes Vermoͤgens⸗Verhaͤttniſſes ſind, fuͤr ſich oder 
für Angeboͤrige, der Anſtalt beigetreten. ö 

Noch nicht 4 Jahre ſind verſloſſen und das Vermögen der Anſtalt üben 
ſteigt ſchon die Summe von 3 Millionen Thaler. 

Nicht allein die Ueber zeugung von der bohen Wichtigkeit und Nuͤtzlich ken 
des Inſtituts, auch andere Gedanken baben ſeit einiger Zeit in offentlichen Blat 
tern und Broſchuͤren die Aufmerkfamkeit auf die Verfaſſung deſſelben geleitet. 

Es ſind Berechnungen bekannt gemacht worden, wonach die Anſtalt außer 
Stande ſein ſoll, die Erwartungen zu erfüllen, zu welchen ſich andere Rachnungs⸗ 
verſtaͤndige berechtigt glauben. Ohne Zweifel kann durch Zahlen Vieles bewie⸗ 
fen werden; allein ſoll über dos Steigen der Rente bei den Renten- Anſtalten 
überhaupt ein maaßgebendes Uribeil gefallt werden, fo muß das, wovon bei den 
Berechnungen ausgegangen, und was denſelben zum Grunde gelegt wird, u m 
umſtoßlich richtig fein. N 

Eine ſolche Grundannahme zu finden, ift aber zur Zeit unmoͤglich; alle 
Berechnungen uͤber ſolche Rentenſte gerung mülfen ſo lange auf eine eniſchei⸗ 
dende Stimme Verzicht leiſten, als ſich nicht in Anfekung der auf das Ecgebniß 
influirenden mannigfachen Elemente der Berechnung durch längere Erfahrung 
ein eintgermaaßen konſtant:s Verhaͤltniß berausgebild:t hat; da, außer der Sterb⸗ 
lichkeit, die Zeit des Eintritts derſelben, der Umfang der Jabtesgeſellſchaften, 
das Verhaͤlluiß der Einlagen nach Klaſſen, das Verhaͤlluiß der vollſtaͤndigen 
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Einlagen zu den unvollſtändigen, die Größe der Nachtragszahlungen, das Vori 
bandenſein von mehreren Einlagen in Einer Hand, Alles dieſes auf das raſchere 
oder langſamere Steigen der Jahres Renten unbezweifelt von Einfluß iſt. 

Die Stifter der hieſigen Renten Verſicherungs⸗Anſtalt haben, wohl aus 
biefem Grunde, nirgend eine Berechnung über das wahrſcheinliche Steigen der 
Rente bekannt gemacht; auch von uus iſt dies fo wenig, als von der Dire, 
tion der Anſtalt geſcheben. 

Deſſen ungeachtet liegt es in der Natur der Sache, daß ein Steigen der 
Mente nothwendig eintreten muß. Die Gegner beſtreiten dies auch nicht; fe 
bemüßen ſich nur darzuthun, daß uͤbertriedene Erwartungen von die ſem Steigen 
gehegt werden. 

Seitens der Anſtalt iſt bierzu keine Veranlaſſung gegeben. Wir wollen 
dergleichen übertriebene Erwartungen keinesweges begünftigen und noch weniger 
rechtfertigen; allein eben fo wenig koͤnnen wir eg gerechtfertigt balten, die fees 
gensreiche Wirkſamkeit der Anſtalt durch Berechnungen zu ver daͤchtigen, die ſich 
ſelbſt nicht als unumſtoͤßlich richtig darfteßen und die alſo audererſeits mit mebe 
oder weniger begründeten Rechte beſchuldigt werden, daß fie in der eutgegenges 
ſetzten Richtung von der Wahrheit abweichen, und die Erwartungen zu niedrig ſtellen. 

Aus der flatutenmäßigen Beſtimmung, wonach der Fonds der zu gewaͤhren⸗ 
den Jahresrenten ſich auf den Betrog der Zinſen des Renten: Capitals deſchränkt, 
letzteres mithin, inſoweit nicht Ruͤckgewaͤhr daraus zu leiſten iſt, unberüßre bleibt, 
erklaͤrt es ſich ganz natutlich, daß das Steigen der Nente nur langſam von 
Statten geben kann, und deshalb auch nur dem höheren Alter die größeren 
Vorrpeile der Anſtalt zuzuweiſen geweſen find, 

Da jedoch in der Anſtalt ſelbſt die Mittel vorhanden find, ene wuͤnſchens⸗ 
werthe ſchnellere Steigerung der Renten zu bewirken, ſo iſt bereits in der Ge— 
neral⸗Verſammlung vom 22ſten November v. J. den anweſenden Intereſſenten 
die Eroͤffnung gemacht, daß man Seitens der Auftale damit umgehen, zu jenem 
Zwecke, inſowen es mit der gehoͤrigen Sicherheit geſchehen konne, einen Theil 
des Renten- Capitals zu verwenden, und dadurch zugleich die Schwierigkeit in 
Verwaltung des großen Vermoͤgens zu vermindern, und wegen ſolcher UAdaͤnde⸗ 
rung der Statuten die Allerhoͤchſte Genehmigung nachzuſuchen. 

Die desfallſigen Verhandlungen befinden ſich in vollem Gange. Der Ge⸗ 
genſtand bedarf einer ſehr forgfältigen Behandlung. Wir werden das Intereſſe 
der Mitglieder der Anſtalt dabei überall gewiſſenbaft beachten. 

Dieß, in Erwartung näherer desfallſiger Mittheilung, zur einſtweiligen 
Beruhigung. Berlin, den 29ſten April 1842. 

Das Curatorium der Preuß. Renten: Verſicherungs⸗Auſtalt. 
19) Den hieſelbſt am Markte gelegenen Gaſthof, zum geldenen Löwen, babe 
ich käuflich erſtanden und den Beirieb deſſeiden mit dem beutigen Toge üben 
nommen. Indem ich dies einem bochgeehrien reiſenden Publikum biedurch ganz 
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ergebenſt anzeige: bitte ich zugleich mich mit deren Beſuch gütigſt beehren 30 
wollen. Mehrere gut meublirte Zimmer, wie auch Stallung und Wagenremiſe 
find vorhanden; und werde ich für eine freundliche Aufnahme, reelle Bedi nung, 
ſiets, und aufs beſte ſorgen, und ſolches meinen werthen Gaſten dauernd zu er⸗ 
hatten mich beſtreben. Biſchofswerder, den 11. Mai 1842. D. J. Beutler. 


20, Auf dem Gute Stablewitz bei Culm ſtehen mehrere buadert überzählige 
lutterſchaafe und Hammel (nicht Bracken) fo wie auch Sprungboͤcke, zum 
Verkauf. a 
31) Zuchtſtoͤhre von feiner und wollreicher Qualität, ſowie 300 Stüuͤck ſeine 
Mutterſchaafe, wovon die juͤngſten zjaͤhrig und die ältesten 5 J ihr elt find, ebenſo 
circa 200 Hammel verſchiedenen Alters, Stehen für dies Jaße aus meiner fächr 
ſiſchen St mmſchaͤſerei, rein fpanıfd;er Nirrinos Abſtanmmung zum Verkauf. 
Das Vieh iſt geſund, frei von jeder erblichen Krankheit; und bin ich bereit der 
jetzigen Wollconjunktur gemäß billige Preiſe oafuͤr zu ſtellen. Die Abnahme ge⸗ 
ſchieht nach der Schur. Dominium Geubno bei Culm im Diet 1842. 
8 A. Lentz. 
22) Um Mißdeutungen zu begegnen, bringe ich zur Kenntniß, daß ich meine 
Proviſion bei Un: und, Verkauf von Gütern und Grundstücken auf 1 proCent. 
incl. Reifefoften ic. von denjenigen geehrten Perſonen, welche ſich des hald mein 
ner Hilfe bedienen, feſtſetze; auf eine eben ſolche Proviſton auch bei Pachtungen, 
dergleichen Immobilien von dem waͤprend der Pachtzeit zu zahlenden Pachtquanto, 
Ayſpruch mache, wo nicht etwa vorher gegangene ſchriftliche oder mündliche Ab⸗ 
machungen etwas Anderes beſtimmen. 
Der Äommiffioneie Elias Jakobi in Elbing. 


23) Bronce ,, Alabaſter-, Stutz; und Mipp-Ubren find im neueſten Geſchmeck 
vorraͤthig bei N J. B. Blau in Marienwerdes. 
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Bekanntmachung. 
24) Das im Belauf Miynitz, Oberfoͤrſterei Mokrylaſſ zwiſchen Gollub und 
Thorn gelegene Torfſdruch von circa 23 Morgen Flaͤchentahalr, fol auf 12 
Johre im Wege der öffentiichen Lizitasion zue Torfnutzung verpachtet werden. 
und ſteht bierzu ein Termin auf den aten Jani c. im Kruge zu Pilynitz Bor 
mittags 10 Ubr an. Die Bekanntmachung der Bedingungen mird im Termin 
erfolgen, und koͤnnen dieſelben auch 14 Tage vorher in der Oberfoͤrſterei Mo⸗ 
krylaſſ eingeſehen werben. - 

Marienwerder, den Aten Mai 1832, 
Der Königl. Forſtinſpektor. 
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